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Nr. 18687. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 


Paris, 7. Jan. (Privattelegramm.) Heute Nacht 
brannten drei große Käufer an der Ecke der 
Temple- und Rivoliftrafe ab. die Bewohner 
wurden gerettet, wenn auch nur mit Mühe, aber 
drei Feuerwehrleute wurden ſchwer verwundet. 

— Ducret, Derfaffer der Enthüllungen des 
„Matin“ über Jules Ferry, hat Jerry zum Duell 
herausgefordert. 

Brüſſel, 7. Jan. (Privattelegramm.) Im Ge- 
meinderath Molenbeck verweigerte der Arbeiter- 
Gemeinderath Bonen der Perſon des Königs den 
Eid der Treue. 

Konſtantinopel, 7. Januar. (Privattelegramm.) 
Bei der Pforte herrſcht Beſtürzung, weil ge- 
legentlich der Lubkn-Affäre entdeckt worden iſt, 
daß zahlreiche hohe Beamte im ruſſiſchen Golde 
ſtehen und 500 Spione in allerlei Verkleidungen 
von der Türkei aus nach Rußland berichten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7. Januar. 

Ein Brief von Jules Verne über das 

deutſch-franzöſiſche Verhältniß. 

Don einem weſtpreußiſchen Freunde unſeres 
Blattes erhalten wir folgende intereſſante Zu- 
ſchrift: 5 

Zu denjenigen Deutſchen gehörig, welche aufs 
lebhafteſte bedauern, daß es zu einer Ausſöhnung 
mit Frankreich nicht kommen zu wollen ſcheint, 
wurde ich kürzlich im Eiſenbahncoups mit einem 
gebildeten Franzoſen bekannt, welcher dies Be- 
dauern vollkommen theilte, Derſelbe, Doctor der 
Medicin, welchen der Wiſſensdrang zu Koch nach 
Berlin getrieben, ſagte mir, daß alle wirklich Ge⸗ 
bildeten in Zrankreich von demſelben Wunſche 
beſeelt ſeien, der Bourgeois aber kenne Deutſch⸗ 
land und die Deutſchen zu wenig, er reife über- 
haupt zu wenig, höre und glaube zu viel, was 
in franzöſiſchen Hetzblättern ſtände. Diefe ſelbſt 
ſchrieben auch nicht aus Ueberzeugung Heh- 
artikel, ſondern gewiſſermaßen aus Ge- 
wohnheit, weil fie glaubten, ihr Publikum 
verlange dergleichen. Es fe 


DT 


Deutichland ne „ erwür 
den Frieden etc. etc. Dies veranlaßte 


dienſt um 


er i Tagen“ ꝛc.- 
Monde“, „Reiſe um die Erde in en ag 


u ſchreiben und ihn zu b 
naher zu treten. — Buch zu ſchreiben, etwa 
„Reife durch Deutſchland in 30 Tagen“ oder 


dergl., und jo Verſtändniß bei feinen Landsleuten, 
namentlich der Jugend, für Deutſchland anzu- 
bahnen, meine Mitarbeiterſchaft anbietend etc. 

Die Antwort erfolgte umgehend und leider ab- 
lehnend. Sie lautet: 

Monsieur, j’ai dü me faire traduire votre lettre, 
car je ne sdis pas I' Allemand. Je vous remercie 
de la confiance que vous mettez en moi; mais je ne 
suis aucunement de taille à retablir l’intimite 
entre les deux nations. S’ils sont ennemies ce 
n’est point parcequ’ils ne se connaissent as, au 
contraire, A: le roman dont idee vous est venue, 
ne produirait aucun effet. II n'y d qu' un acte de 
restitution qui puisse modifier es sentiments des 
Francais pour les Allemands. Je n’ai pas besoin de 
vous indiquer le quel. En dehors de cet dete tout 
sera vain, illusoire, impraticable. 

Recevez, monsieur, l' assurance de ma con- 
sideration. : Jules Verne, 

1 3 a = 

Mein Herr habe mir Ihren Brief überſetzen 
laſſen müſſen, denn ich verſtehe kein Deutſch! Ich 
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Gtadt- Theater. 


„ Zum Benefiz für Frl. Luiſe Schmidt wurde 
geſtern ein nicht mehr neues, aber hier bisher 
nicht geſpieltes Schauſpiel gegeben, die Bühnen⸗ 
bearbeitung des vielgeleſenen Romans von 
Alphonſe Daudet, „Fromont jun. und Risler 
seh. “, die der Derfaſſer in Gemeinſchaft mit 
Adolphe Belot ausgeführt hat. Daudet iſt ein 
trefflicher Erzähler und weiß feine Charaktere 
ſcharf und beſümmt zu zeichnen und conſequent 
mit überraſchender Kenntniß des menſchlichen 
Geeienlebens zu entwickeln. Dieſen Fähigkeiten 
des Derfafjers verdankt auch der Roman, aus 
welchem das vorliegende Stück hervor- 
egangen iſt, die große Popularität, die er 
ch in Frankreich und auch in Deutſchland er- 
worben hat. der Stoff iſt den bürgerlichen 
Kreiſen entnommen, die mit realiſtiſcher Wahr- 
heit geſchüdert find; namentlich hat Daudet auch mit 
gutem Kumor ein paar komiſche Geſtalten ge⸗ 
ſchaffen, wie den ehemaligen Schauſpieler Delobelle 
und den ehemaligen Kaufmann Ch ebe, die ſich in 
ihrer äußeren Berkommenheit doch das volle 
Bewußtſein ihrer früher geſellſchaftlichen 
Stellung erhalten haben, das bei dem erſteren 
ſich als unzerſtörbare Hoffnung auf eine endliche 
Anerkennung, bei dem letzteren als beſtändiges 
Schellen und Klagen über das ihm wider fahrende 
Unrecht äußert! die Seldin des Romans, 
Sidonie Chebe, iſt eine jener kaltherzigen, 
ewiſſenlos intriguirenden Frauen, die, während 
e ihten Plan durchſetzen, alle Perſonen, 
mit denen ſie in Beziehung treten, zu 
Grunde richten. Derartige Geſtalten zu ſchaffen 
und pfychologiſch zu erklären, haben ſich wieder⸗ 
holt die hervorragendſten Dichter zur Aufgabe 
gemacht. Und Daudet hat dieſe Aufgabe im 
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Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie in 
8 ſetzen, aber ich bin keineswegs darauf zuge- 
ſchnitten, die Intimität zwiſchen den beiden Völkern 
wieder herzuſtellen, Wenn ſie ſich W geſinnt find, 
ſo geſchieht dies nicht deshalb, weil ſie ſich etwa nicht 
hennten, im Gegentheil, und der Roman, deſſen Idee 
Ihnen vorſchwebt, würde gar keinen Erfolg haben 
Es giebt nur einen Akt der Wiederherſtellung, welcher 
im Stande wäre, die Gefühle der Franzoſen gegen die 
Deutſchen zu modiſiciren. Ich habe nicht nöthig, Ihnen 
anzudeuten, welchen Akt ich meine. 

Alles, was außerhalb dieſes Aktes liegt, wird eitel, 
illuſoriſch, unausführbar ſein. u 

Empfangen Sie u. ſ. w. Jules Verne. 

Es ſcheint hiernach, daß die Wahnidee der 
Wiedererwerbung von Elſaß-Lothringen, auf 
welche Berne als eine conditio sine qua non 
anfpielt, doch tiefer wurzelt, als man anzu- 
nehmen geneigt iſt, da fie auch in den Köpfen 
der Gebildetſten feſthaftet, ſo daß bis auf weiteres 
jeder, ſelbſt der beſtgemeinte Verſuch, eine An⸗ 
näherung anzubahnen, als ziemlich ausſichtslos 
zu betrachten iſt. 
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Das Proviſorium in der Verwaltung Oſtafrinas. 

Man hatte gehofft, daß der „Reichsanzeiger“ 
ſich beeilen werde, die Meldung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß vorläufig von der Berufung des 
Colonialraths Abſtand genommen worden jei, zu 
dementiren; dieſe Koffnung iſt getäuſcht worden. 
Wenn das Schweigen des „Reſchsanzeigers“ Zu- 
ſtimmung bedeutet, ſo wird alſo über die künftige 
Geſtaltung der Berhältniffe in dem oftafrikanifchen 
Küftengebiet und die weiteren damit zuſammen⸗ 
hängenden colonialpolitiſchen Fragen ohne Mit- 
wirkung des Colonialraths Beſchluß gefaßt 
werden. Zum Theil iſt das offenbar ſchon ge. 
chehen. die am 1. Jan. im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichte verordnung betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe in deutſch-Oſtafrina iſt bereits der erſte Schritt 
zu dieſer Regelung, indem durch dieſelbe die Der⸗ 
waltung einem Gouverneur übertragen wird, der 
dem Reichskanzler untergeordnet ſein ſoll. Nur 
proviſoriſch iſt beſtimmt, daß bis zur Uebernahme 


der Verwaltung durch den Gouverneur die Be- der „Post“, hofft auf die Hilfe der an der Land- 


fugniſſe des letzteren, welche ſich aus der B 
ordnung ergeben, durch den Reichscommiſſar 
geübt werden. Dieſes Proviſorium wird Tängfte 
bis zum 1. April d. J. dauern. Auch über 
Sitz der ang inzwiſchen bereits 


; ge E 
wie ſchon daraus 


niger Rückkehr an 
aß eingreifende Rend 


zur Geltung 


Soden, der als der 


Roman vorzüglich gelöſt. Nun liegt zwar jedem 
Drama eine Erzählung zu Grunde; aber keine 
Erzählung läßt ſich unmittelbar in ein Drama 
umgeſtalten und bei manchen wird dieſe Umge⸗ 
ſtaltung große Schwierigkeiten machen. Roman 
und Drama beginnen hier mit der Der- 
mählung der Sidonie Chebe und des 
älteren Risler. Im Roman läßt aber Daudet 
ſehr geſchicht und zwanglos die Vorgeſchichte 
folgen, die in dem Drama nur allmählich u 
ſtückweiſe nachgeholt wird. Im Roman wir 

jo dem Leſer gleich zu Anfang die ganze Ent- 
wickelung der Heldin von früh auf bekannt und 
er kann mit voller Kenntniß aller entſcheidenden 
Momente dem Fortgang der Erzählung folgen. 
In der dramatiſchen Bearbeitung kommt er erſt 
nach und nach zu jener Kenntniß und ſomit zur 
Erkenntniß der Motive, welche die Heldin leiten. 
Auch find in Behandlung des Stoſſes für die 
Bühne einige kleine, aber nicht unweſentliche Der- 
änderungen in der Porgeſchichte vorgenommen 
worden. Im Roman ſehnt ſich Sidonie Chebe 
ſchon als Kind aus den engen Verhält- 
niſſen ihres Hauſes in beſſere hinüber; ſie 
ſieht aus ihrem Zenſter auf das fröhliche 
und behagliche Leben in dem Nach barhauſe des 
reichen Fabrikanten Fromont sen. täglich hinab; 
ſpäter wird fie als Geſpielin der Claire Fromont 
noch näher mit jenem Leben bekannt, und es be- 
feftigt ſich bei ihr nun immer mehr der Gedanke, ſich 
in ähnliche Verhältniſſe zu verſetzen. Deshalb ver⸗ 
lobt ſie ſich ohne Neigung mit dem jüngeren 
Risler, ſobald dieſer die Stellung eines Ingenleurs 
errungen hat, löſt aber dieſes Berhältniß, als fie 
Ausſicht hat, Georg Fromont, den Neſſen des 
Fabrikanten, zu heirathen; da fie. aber dieſe 
Hoffnung aufgeben muß, weiß fie ein Verlöbniß 
mit dem älteren Risler herbeizuführen, der 
inzwiſchen Compagnon des Zromont'ſchen 


— 
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Reichstage die weiteren Beſchlüſſe nicht länger 


mehr ausgeſetzt werden können. Die Emin'ſchen 
Vorſchläge betreffend die Geſtaltung der Dinge 


im Seengebiet, welche kürzlich die Colonial- 
geſellſchaft in Form eines zuſammenhängenden 
Berichts Emins an die Oeffentlichkeit ge- 
bracht hat, find in authentifher Faſſung 
bisher nicht bekannt geworden; ohne Zweifel 
wird das Nähere ſich in den Berichten Emins 
an Wißmann vorfinden. Man könnte vermuthen, 
daß gerade die Derſuche, zu Gunſten der Emin- 
ſchen Projecte eine Preſſion auf das Colonialamt 
auszuüben, zu dem Entſchluß, die Berufung des 
Colonialraths zu vertagen, weſentlich beigetragen 
haben. der „Reichsbote“ conftatirt, daß das 
Verhalten der Regierung „ein allgemeines Sinken 
der colonialen Stimmung“ verurſacht habe — 
fagen wir ſtatt „Stimmung“ „Schwärmerei“ und 
dann kann man ſich dazu nur Glück wünſchen 


Die „mittlere Linie“ bei der Landgemeinde 
ordnung. 
Bon einem freiconfervativ - nationalliberalen 


Dermittelungsantrage in der Landgemeindeord- 


nungscommiſſion hatte, wie ſchon erwähnt, die 
„Nal.-Ztg.“ und ebenſo auch die „Magd. Zig.“ 
nichts wiſſen wollen. Der „Poſt“ dagegen liegen 


„Wahrſcheinlichkeitsmomente“ für einen ſolchen 


allerdings vor. Der der freiconſervativen Partei 
gewieſene Weg fei die Berftändigung, und zwar 
müſſe man dazu „eine mittlere Linie zwiſchen 
dem Regierungsentwurfe und den Commiſſions- 
beſchlüſſen finden, auf welcher beide Stand- 
unkte ohne Aufgabe der weſentlichſten Ge- 
ſichtspunnie ſich einigen können“. (Das iſt die be- 
kannte Quadratur des Kreiſes.) Man wird dabei, 
meint die „Poſt“, auf die „Unterſtützung ſowohl 


der Nationalliberalen, welche ſich inzwiſchen 


wohl von dem Mangel jeglichen politiſchen Der- 


ſtändniſſes bei der „Nat.-31g.“ und der mit ihr 
zum Streit rufenden Blätter überzeugt haben 
dürften, als des Centrums hoffen können“. 
Das iſt des Pudels Kern. Freiherr v. Zedlitz, 


der Führer der Freiconſervativen und Inſpirator 


gemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen 


nicht intereſſirten Mitglieder des Centrums, um 
den Herren v. Limburg-⸗Stirum und Genoſſen 


e Rückzugsbrücke zu bauen. Die Frage ift 
r, ob die ey iſt, ihre Vorlage 


en größeren Theil der Be 


und Rechte der beftehenden „Deutſchen Eolonial- 


Geſellſchaft für Südweſt⸗Afriga? zu erwerben. 


Die neue Geſellſchaft ſoll ihren Sitz in Hamburg 
haben und unter der Aufſicht des Reiches ſtehen. 


Hinſichtlich des in Ausſicht genommenen Grund- 


kapitals wird dem genannten Blatt als bis jetzt 
nur ſicher mitgetheilt, daß daſſelbe jedenfalls den 
Betrag von 10 Millionen Mk. überſteigen werde. 


Verbot des „Detallreiſens“. 
Nach einer Mittheilung der „Colonialwaaren- 
Zeitung“ hätte der Reichskanzler die Regierungen 


aufgefordert, ſich über die Petitionen der Handels⸗ 


kammern u. ſ. w. zu Gunſten eines Verbots des 
„Detailreiſens“ und darüber zu äußern, ob 
weitergehende Beſchränkungen des Fauſirgewerbes 


nothwendig oder wünſchenswerth erſchienen, da 
die hierauf bezüglichen Fragen bei der Berathung 


eines etwa vorzulegenden Geſetzentwurfes über 


das Verbot des Detailreifens zur Sprache kommen 


würden. Dieſe letztere Bemerkung wird von den 
Befürwortern einer weiteren Beſchränkung des 
Geſchäfts geworden if. In jedem Zall 
aber erfindet fie einen edlen Grund, ihr 
Verfahren zu motiviren. Im Drama iſt hier 
manches geändert, namentlich iſt die Verlobung 
mit Franz Risler in Fortfall gekommen, und wir 
erfahren auch nicht, daß zwiſchen Sidonie und 
Fromont jun. ſchon vor ihrer Verheirathung ein 
geheimes Verhältniß beſtanden hat. 

Sehr verändert iſt der Schluß des Romans in 
der Bühnenbearbeitung. Dort geht die Handlung 


durchaus tragiſch zu Ende. Deſiréèe Delobelle und 


Risler sen. ſterben, der letztere ein Opfer der 
Rache Sidoniens. Im Drama iſt der Schluß ver- 
ſöhnend. deſirée verbindet ſich mit Franz Risler, 
nachdem ſie im entſcheidenden Augenblick den Rache⸗ 
akt Sidoniens unſchädlich gemacht und dadurch den 
drohenden Riß zwiſchen den Brüdern Risler aus der 
Welt geſchafft hat. Das Stück hat, obwohl viel 
erzählt wird, doch andererſeits auch vielfach eine 
ſehr belebte Handlung und namentlich in den drei 
letzten Akten geſteigerte Spannung und nicht 
wenige ſehr effectvolle Scenen. 

Die Darſtellung des neuen Stüches wurde ihm 
in allem Weſentlichen gerecht. Die Partie der 
Sidonie, in der ſich eine halbkindiſche, leichtſinnige 
Lebensluſt mit der raffinirten Schlauheit eines 
welterfahrenen Weibes vereinigt findet, iſt eine 
recht ſchwierige; ſympathiſch kann der Charakter 


nie werden, wohl aber intereſſant, wenn die 


Darſtellerin jede Seite deſſelben richtig zu be- 
leuchten verſteht. Frl. Schmidt ſpielte ihn mit 
feinem Derſtändniß der Rolle und erwarb ſich 
nach jeder ihrer Scenen den lebhafteſten 
Beifall, nachdem ſie bei ihrem erſten Er- 
ſcheinen die freundlichſten Zeichen der Theil- 
nahme in großer Zahl erhalten hatte. 
Frau Claire Fromont wurde von Frl. Groß 
natürlich und anmuthig gegeben; Frl. Hagedorn 
hatte ſich der übermüthigen Luſtigkeit, mit der 
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re wird Mr. d 
bleiben und das Werk für die iri 
ſetzen. 


Abend- Klusgabe. 


ür die ſieben - gejpaltene 


Kauſirgewerbes dahin interpretirt, daß die 
Reichsregierung in der That ein geſetzgeberiſches 
Borgehen in dieſem Sinne in Erwägung gezogen 
hat. Inwiefern dieſe Auffaſſung berechtigt iſt oder 
nicht, iſt aus der Mittheilung des obengenannten 
Fachblattes nicht zu erſehen; wahrſcheinlich glauben 
die Befürworter des Verbots auch in dieſem Falle 
gern, was ſie wünſchen. 


Der Auswandererverkehr des Antwerpener 


Platzes 

bezifferte ſich im verfloſſenen Jahre auf 36 658 
Perſonen, welche directe Paſſage nach über- 
ſeeiſchen Reiſezielen, weitaus überwiegend nach 
Häfen der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
nahmen, und auf 2011 Auswanderer, welche 
indirect, d. h. von Antwerpen über Karwich, 
Liverpool, Hull, Glasgow, Rotterdam c. reiſten. 
Außerdem kamen in dem gleichen Zeitraum 
9757 Rückwanderer in Antwerpen an. Von 
deutſchen Auswanderern wählen nur die aus dem 
Süden und Südweſten kommenden die Ant- 
werpener Tour, während der Kauptſtrom über 
Kamburg und Bremen, bezw. Stettin geht; 
immerhin macht Antwerpen unausgeſetzte Be- 
mühungen, den deutſchen Auswandererſtrom 
mehr und mehr zu ſich herüberzuziehen, daher 
ſich eine ſorgfältige vergleichende Controle der 
Antwerpener Auswandererſtatiſtin mit den ein- 
ſchlägigen Daten der deutſchen Plätze aus nahe- 
liegenden Gründen empfiehlt. 


D' Brien und Parnell. 

Der Parifer Correſpondent der Newnorker 
Zeitung „World“ hatte am Sonnabend eine 
Unterredung mit O'Brien und fragte ihn, ob die 
in London veröffentlichte Meldung, daß Parnell 
zurücktreten wolle, wenn er (O'Brien) die Führer 
ſchaft der irifchen Partei annehmen wolle, wahr 
ſei oder nicht. O'Brien antwortete: 

„Ich leugne dieſe Behauptung nicht, noch beſtätige 
ich dieſelbe. Ich kann nur ſagen, daß, wenn fie wahr 
iſt und ich den let den annehme, mein Leben nicht 
auf Roſen gebettet ſein wird. Was auch immer zwiſchen 
Mr. Parnell und mir * mag, fo bin ich ver- 
pflichtet, meine Freunde zu Rathe zu ziehen, ehe ich 
eine Entſcheidung treffe. Aus dieſem Grunde kann ich 
nur ſagen, daß die Angelegenheit nicht geregelt ſein 
wird, bis wir einige weitere Zuſammenkünfte gehabt 
ae In der leisten Conferen wurde kein Ergebnißß 
erzielt.“ j 3 
O'Brien ſprach trotzdem die Erwartung aus, 

es binnen 2 oder 3 geregelt ſein 


ſche Partei fo 


f Deutſchland. 

* Berlin, 6. Januar. Zu der Gedächtnißfeier 
am Todestage der Kaiſerin Auguſta im 
Mauſoleum zu Charlottenburg verſammelt ſich 
die kaiſerliche Familie mit den zu der Jeier Ge- 
ladenen dortſelbſt Mittags 12 Uhr. Zu den Ge- 
ladenen gehören die Prinzen des kaiſerl. Hofes, 
das Gefolge des Kaiſers und der Kaiferin, die 
Damen und Herren, welche der verſtorbenen 
Kaiſerin nahe geſtanden haben, General- und 
Flügeladjutanten Kaiſer Wilhelms I. Außerdem 
find zu der Feier alle nach Berlin commandirten 
refp. ſich zur Zeit hier aufhaltenden Offiziere des 
Königin Augufta Garde - Grenadier - Regiments 
Ar. 4, deſſen Chef die Kaiſerin war, befohlen. Die 
re rede wird Conſiſtorialrath Dryander 

alten. 8 

* Berlin, 6. Januar. Dem hieſigen Magiſtrat 
iſt auf die an den Kaiſer gerichtete Neufahrs⸗ 
glückwunſch-Adreſſe das folgende Dankſchreiben 
zugegangen: 

„Der Magiſtrat hat mir zum Jahreswechſel wiederum 
freundliche Glückwünſche geſpendet, die mich angenehm 
berührt haben. Indem ich dem Magiſtrat hierfür meinen 
aufrichtigen Dank ausſpreche, darf derſelbe ſich verſichert 
!! / eee AT GET SEE 


ſie ſonſt das Publinum erfreut, gänzlich entſchlagen 
und ſtattete die zarte Dejirde mit rührender Ein- 
20 des Herzens in Erſcheinung, Spiel und Rede 
ehr anziehend aus. Die ſolide Tüchtigkeit und 
Herzenswärme, welche ſich in der derben, etwas 
ungeſchichten Form des älteren Risler zu geben 
hat, gelang Hrn. Maximilian geſtern ſehr wirk⸗ 
ſam darzuſtellen, während Fr. Stein den 
jüngeren Risler mit überzeugender Wärme 
des Gefühls und kräftiger Leidenſchaft gab. 
Der Georg Fromont wurde von Hrn. Zileſch zu 
farblos gehalten, wodurch die Unbedeutendheit 
dieſes Schwächlings noch ſtärker hervortrat, als 
fie der Verfaſſer gewollt hat. Der alte brave 
Kaſſirer Planus wurde von Hrn. Rub in vorzüg- 
licher Maske und lebenswahrer Charakteriftik 
gegeben. die beiden Epiſoden des bankerotten 
Bühnenkünſtlers Delobelle und des bankerotten 
Kaufmanns Chebe wurden von den Herren 
Schreiner und Bing ſehr wirkſam geſpielt und 
der Letztere wurde von Frau Wardow als 
ſchwache, gutherzige Frau Chebe beſtens unterſtützt. 

Der Vorſtellung des Dramas ging ein Lieder- 
concert unter freundlicher Mitwirkung unſeres 
Gaſtes, des Herrn Ernſt voraus. Herr Ernſt 
fang den „Aera“ von Rubinſtein und die 
Schubert'ſche „Poſt“ mit ſchönem Vortrag und 
bewährte ſich dabei als ebenſo kunſtvollendeter, 
wie geſchmackvoller Liederſänger. Der lebhafte, 
immer erneute Beifall veranlaßte ihn, den Liebes- 
ſang des Sigmund aus der „Walküre“ mit 
eigener Begleitung am Klavier zuzugeben, der 
nun wiederum ſtürmiſchen Beifall hervorrief. 
Von unferen heimiſchen Opernßräften wirkten die 
Damen Kraus und v. Weber, ſowie die Herren 
Richard und Petzold mit und fanden ebenfalls 
viele Anerkennung. 5 
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halten, daß ich den Beſtrebungen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
walkung, den ſtetig wachſenden Anforderungen an die 
Jürſorge für das geiſtige und leibliche Wohl der Bürger- 
ſchaft meiner Haupt- und Refidenzfiadt Berlin möglichſt 
gerecht zu werden, gern meine Theilnahme und Förde⸗ 
rung ſchenke.“ ; 

* Das Kaiſer Wilhelm-Denkmai in Frankfurt.] 
Für die Concurrenz zur Errichtung eines Raiferftand- 
bildes zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms J. auf einem 
dem Opernhauſe gegenüberliegenden Platze find 53 


Entwürfe eingelaufen, von welchen 3 verſpätet einge- 


troffen find. die Entwürfe find in Modellen bearbeitet, 
welche theilweiſe recht umfangreiche Kiſten füllten. Die 
Betheiligung von Berlin iſt ſehr ſtark (ca. 20 Entwürfe). 
[Ausweiſungen.] Nach den im Laufe des 
Jahres 1890 veröffentlichten amtlichen Bekannt- 
machungen find während dieſes Zeitraumes auf 
Grund der 88 39 und 362 des Etrafgeſetzbuchs 
insgeſammt 556 Ausländer aus dem Reihe aus- 
gewieſen worden (gegen 583 im Jahre 1289). 
Und zwar wurden die Kusweiſungen verfügt auf 
Grund des $ 39 wegen ſchweren Diebftahls, 
Beihilfe dazu, Auppelei u. ſ. w. gegen 52 und 
auf Grund des 8382 wegen Landſtreſchens, Bettelns, 
gewerbsmäßiger Unzucht ꝛc. gegen 504. Wie 
im Jahre 1889 find auch im Jahre 1890 
auf Grund des § 284 des Strafgeſetzbuchs Aus- 
weiſungen wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
nicht erfolgt. Don den Ausgewieſenen waren 
ihrer Ortsangehörigkeit nach 362 Oeſterreicher 
(gegen 347 im Jahre 1889), 58 Ruſſen (46), 37 
Schweizer (54), 26 Franzoſen (39), je 17 Italiener 
(29) und Niederländer (25), 12 Zigeuner (A), 7 
Dänen (8), je 5 Schweden (2) und Luremburger 
13), 4 Belgier (8), 2 Engländer (25) und je 
Norweger, Türke, Nordamerikaner und 
Braſilianer. Unter den ausgewieſenen Franzoſen 
waren 3 elſaß⸗lothringiſche Optanten. 
I Heutſch-oſtafrikaniſche Schutztruppe.] der 
„Kreuz-31g.“ zufolge fanden geſtern Sitzungen 
einzelner Ausſchüſſe des Bundesraths ſtatt, welche, 
wie verlautet, den Entwurf eines Geſetzes wegen 
ar 1 Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrina 
etrafen. 
loſtafrikaniſche Münzen.] Bon den Münzen, 
welche die deutſch - oftafrikanifche Oeſellſchaft 
hat prägen laſſen, ſind erſt Kupfermünzen nach 
Oſtafrina verſandt worden. Obwohl officielle Mit- 
theilungen darüber, ob und wie fie ſich im Ver- 
Ay bewährt haben, noch nicht gemacht wor den 
find, fo ſcheint doch die deutſch-oſtafrinaniſche 
Geſellſchaft mit der Einführung einer eigenen 
Münze zufrieden zu ſein, da ſie ſich entſchloſſen 
hat, mit der Ausprägung von Aupfermünzen 
fortzufahren. 

* [Meithandel und -Production von Baum- 
wolle.] Dor einiger Zeit hatte der preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe dem Gentral- 
verband deutſcher Induſtrieller eine eingehende 
Ausarbeitung über den Welthandel und die 
Meltproduction von Baumwolle zugehen laſſen 
mit dem Erſuchen, ſich darüber zu äußern, 
namentlich aber über die Frage, inwieweit 
vielleicht das inländiſche Kapital und vornehmlich 
das an der Baumwollinduſtrie betheiligte Kapital 
geneigt wäre, für die Cultivirung der Baum- 
wolle einzutreten, einmal in unferen Colonien, 
außerdem vielleicht auch in anderen Ländern, 
aber mit dem ausgeſprochenen Zwecke, Deutfch- 

land mit der Zeit unabhängig zu machen von 

der Baumwollproduction der Vereinigten Staaten. 
Der Centralverband hat von feinen Speclalver⸗ 

einen in Süddeutſchland, Elſaß-Lothringen 
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iter mitgeigellt. 


Diüßſeldorf, 3. Januar. Im hieſigen Regierungs- 
bejieh find weitere ſechs Niederloflungen meib- 
licher Ordensgenoſſenſchaften genehmigt worden, 
davon drei zur Waiſenpflege, eine zur Klein- 


kinderwartung, eine zur Krankenpflege und eine, 
welche neben der Pflege von Waiſen und alters- 
ſchwachen Perſonen die Leitung einer Kaushal⸗ 
tungs- und Kandarbeitsſchule für Kinder nicht 
mehr ſchulpflichtigen Alters übernimmt. 


Deſterreich-Ungarn. f 

Wien, 6. Januar. In der leiten Sitzung des 
oberſten Sanitätsrathes wurde ein allgemeines 
Programm feſtgeſtellt in betreff der Einrichtung 
von hugienifchendnftituten, um den Anforderungen 
an die nothwendige hngienifhe Ausbildung der 
Aerzte, insbeſondere der Sanitätsbeamten zu ge- 
nügen, ſowie bezüglich einer entſprechenden Ber- 
trelung des hygleniſchen Saches bei den mediciniſchen 
Facultäten. Desgleichen wurden die maßgebenden 
Geſichtspungte ſeſtgeſtellt für die nothwendige Pflege 
des bacteriologiſchen Studiums durch Errichtung 
beſonderer Inſtitute in den Unioerſitätsſtädten. 
Zum Schluß theilte der Dorſitzende ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten Grafen Taaſſe mit, in 
welchem derſelbe allen Mitgliedern des oberſten 
Eanitätsrathes ſeinen dank und feine Anerkennung 
für ihre fruchtbringende Thätigkeit ausſpricht. 

f Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Der Herzog Nicolaus von 
Leuchtenberg iſt heute Nachmittag hier geſtorben. 

Herzog Nicolaus von Leuchtenbuͤrg, geboren ben 
4. Auguſt 1843, war der Sohn des Herzogs Maxi- 
milian und der Großſürſtin Maria, älteſten Tochter 
des Kaiſers Nicolaus I, Er hinterläßt keine Kinder. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 6. Jan. Die däniſche Regierung 
ae die Republik. der Vereinigten Staaten von 
raſilien anerkannt, (W. T.) 


‚ Rußland. 

Petersburg, 5. Jan. Nach einer Meldung der 
„Bol. Corr.“ hat der Zar die Einſetzung einer 
Commiſſton angeordnet, welche über Erleichte⸗ 
rungen für die Getreidehändler und Getreide ⸗ 
producenten gegenüber den erhöhten Transport- 
tariſen des Jinanzminiſters Wyſchnegradsky be- 
rathen ſoll. 


Der Feldzug Salvadors gegen 
Guatemala. 


Kuch der Candidat einer großen Partei, Del- 
gado, ſtellte ſich, nachdem er die Ueberzeugung 
gewonnen, daß kein Mord ESzeta beflecke, dieſem 
zur Verfügung und trug dazu bei, daß die Ne⸗ 
gierung des General Menendez in allen Mani- 
feften aufs Ehrenvollſte gelobt und nur fein 

Schwanken zwiſchen Dictatur und Wahlbeein⸗ 
lluſſung zu Gunſten Intertanos und geſetz⸗ 
mäßigem Berhalten getadelt wurde. Die Miniſter 
und Beamten wurden ſofort in Freiheit ge- 
I die Familie in keiner Weiſe mehr beläftigt, 
elbſt als fie in nicht ſehr taktvoller Weiſe den 
Plan der Ueberführung der Leiche nach der 
Bean aufgab und eine Beſtattung mit großem 

epränge rüſtete, an der ſchließlich die ganze 

‚Stadt theilnahm und bei der mit abſoluter Frei- 


thörichten Miniſter entweder 


heit zum Lobe Menendez' geſprochen wurde. 
Das Land war vollkommen ruhig. Der Primer 
deſignado Anola ſpieite eine klägliche Rolle, 
zitterte vor Angſt, obgleich niemand ihn beläſtigte, 
verkroch ſich in feinem Haufe und floh ſchliefflich 
aus dem Lande. Der einflußreichſte General, 
Dillavicencio. Commandant von Cojutepeque, 
theilte mit, daß er und ſeine Truppen Trauer 
für Menendez angelegt haben und daß fein An- 
griff auf die Haupfftadt nur durch den Beweis 


zu vermeiden ſei, daß kein Mord vorliege. In⸗ 


zwiſchen war nun aber Delgado freiwillig zurück⸗ 
getreten von ſeinem Poſten als Fauptrathgeber, 
weil Ezeta den größten Fehler ſeines Lebens beging 
und ſeinen alten Oheim, Molina Guirola, einen 
ganz unfähigen Mann zum alleinigen Miniſter 
ernannte. Sein erſtes Werk war ein ſo ſchlecht 
ſtiliſirtes Telegramm nach Guatemala, daß jeder 
daraus erſehen mußte, Menendez ſei im Kampfe 
gefallen. Die Antwort war eine Kriegserklärung. 
„Keine anftändige Regierung kann Ezeta aner- 
kennen“, telegraphirte Barillas. Sofort rüftete 
Ezeta zum Kriege. Sein Bruder Anionio Ezeta 
wurde Oberbefehlshaber, Barrientos befehligte den 


linken Flügel, der ſich auf Atescatempa ſtützte, 


Monedero die FKauptmacht in Chalchuapa und Bille- 
vicencio — in Trauer und von eifiger Kälte beim 
erſten Zuſammentreffen mit Ezeta — nahm einen 
vorgeſchobenen Poſten auf dem rechten Flügel bei 
Candelaria ein. — der Miniſter Molina Guirola 
verſäumte keine Gelegenheit, ſich lächerlich zu 
machen, und brachte in wenigen Tagen eine heil- 
loſe Unordnung in den vier von ihm verwalteten 
Miniſterien zu Stande. Sein thörichtſter Streich war, 
den General Rivas aus Honduras zurückzurufen. 
Deſſen Feinde, Parteigänger von zeta, wurden ein- 
geſperrt, deſſen Neſſe, ein junger Milchbart, wurde 


Commandant von Cojutepeque an Stelle des 


General Dillavicencio, Todfeindes von Rivas. 
Villavicencio konnte garnicht mehr darüber im 
Zweifel fein, daß er in hürzefier Friſt von dem 
entlaſſen oder 
eingeſtecht, in jedem Falle der Nache feines 


Feindes Rivas preisgegeben werden würde. 
Inzwiſchen hatte Barillas nach bekanntem 
Recept Truppen unter Befehl von aus 


Salvador flüchtigen Generälen an die Grenze 
geſchickt. 5 waren ihrer 12 Befehlshaber 
von einigem Rufe, den Oberbefehl hatte Camilo 
Alvarez, ein Galvadoreno, der ganz offen nach 


der Präſidentſchaft Guatemalas ſtrebte und den 


Barillas aus Angſt daher ſtets als künftigen 
Präſidenten Salvadors patroniſirte. Diefer Camilo 
Alvarez proclamirte natürlich vorläufig den 
Dr. Anola als legitimen Präſidenten, dachte aber im 
Ernſt nur an ſich. Die beiden Heere ftanden ſich noch 
beobachtend gegenüber und es herrſchte idylliſche 
Ruhe. Der ſpaniſche Artillerie-auptmann Mona 
arbeitete einen wundervollen Plan aus. Am 
17. Juli ſollte in einer Ebene bei Chalchuapa 
dem Gegner Vormittags 8 Uhr eine Schlacht an- 
geboten werden, und am 15. Juli ſollte die 


Hauptprobe ſtattfinden, „wobei jeder Truppen- 


theil ſich ſchon ſeine Stellungen ausſuchen, eventl. 
mit Schanz-Zeug ſchafſen ſolle und wobei die 
Truppen im geordneten Rückzuge unterwieſen 
werden ſollten“. So zu leſen wörtlich in der 
Orden general vom 13. Juli. Die Generäle Ezeta 
hatten natürlich wichtigere Dinge zu thun und 
laſen den Unſinn ga 


t gra e Depeſche — gegen Cyeta. . 
Antwort Ezetas: „Das 177 die zweite Derräthere 
die ich dir verdanke“ e 9 prompt die Rü 
antwort: „Das iſt die zweite Verrätherei, die 
dir vereitle.“ (Als junger Offizier hatte Villavi⸗ 
cencio einige Kameraden, unter ihnen Ezeta, bei 
einer Berſchwörung ertappt und eingeſteckt.) Es 
entſtand nun leichte Panik im Lager Ezetas. Der 
ſpaniſche Hauptmann machte, daß er fortkam. 
Man erwartete ſtündlich eine ähnlihe Erklärung 
von Barrientos und Monedero. Da zeigte fich plötz⸗ 
lich Antonio Geta als ganzer Mann, Barrientos 
wurde abgeſetzt, zwei verdächtige Oberſten 
wurden erſchoſſen. Che Monedero ſich ent⸗ 
ſchließen konnte, war Antonio Ezeta bei ihm. 
Am folgenden Tage Mittags, nachdem man einen 
Theil der Nacht marſchirt war, ſtand Cyeta 
ſchon Billavicencio gegenüber, bevor dieſer den 
erwarteten Zuzug erhalten hatte. Am Nachmittag 
war die Schlacht bei Candelaria entſchieden, 
Dillavicencio zog ſich mit wenigen Truppen auf 
die Anhöhen von Paraje Galin zurück. Am 
16. Juli zwang ein heftiges Artilleriefeuer den 
Gegner, ſein befeftigtes Lager zu verlaſſen 
und ſich verzettelt auf allen umliegenden 
Anhöhen zu verſchanzen, im Laufe des 
Tages trafen 4000 Mann Guatemala-Truppen 
ein. Ezeta verfügte über 2500 Mann, 
griff aber unverzagt am 17. Juli an und zer⸗ 
ſprengte den Gegner nach Sſtündigem Kampfe 
bei Paraſe Galan vollſtändig. Sofort wurden 
alle genommenen Stellungen beſetzt und etwas 
Cavallerle zur Verfolgung des Feindes vorge- 
ſchickt. Am 18. wurde geruht, am 19. die Grenze 
überſchrütten und am 20. Abends nahmen 200 
Mann Vorhut im Banonett-Angriff gegen 3—4000 
Mann das Dorf Atescatempa. In derſelben Nacht 
wurde für den nächſten Morgen ein combinirter 
Angriff auf Chingo verabredet, wo 15 000 Mann 
Kerntruppen Guatemalas in gerader Linie 
zwiſchen Nonederos 5000 Mann in Chalchuapa 
und Ezetas 2509 in Atescatempa ſtanden. Alle 
Generäle aus Salvador waren inzwiſchen von 
Barillas abgeſetzt und eingekerkert worden und 
an ihre Stelle trat nun die Blüthe der einheimi- 
ſchen Generalität. f 
Nonedero griff an, konnte aber gegen das 
mörderiſche Artilleriefreuer nicht ankommen und 
zog ſich mit ſeinen decimirten Truppen zurück. 
Schon feierte Guatemala den großen Sieg bei 
Ehingo. Inzwiſchen aber hatte Antonio Ezeta durch 
Jrungarany den Weg nach Jutiapa und Guatemala 
beſetzen laſſen und darauf war die Nachhut der 
Guatemaltecos durch Salazar angegriffen worden 
und wankte ſchon, als plötzlich den Truppen die 
Munition ausging. Glücklicherweiſe kam in 
dieſem kritiſchen Augenblick die Nachricht, daß 
endlich die längſt erwartete Munition in Atesca- 
iempa eingetroffen ſei. Palacios ging mit 
50 Mann im Laufſchritt zurück, um heran- 
zuſchleppen, was er fortbringen könnte. In 
demſelben Moment aber beginnt ein mörderiſches 
Feuer: 2000 Mann greifen Atescatempa an, 
8 Mann Salvador-Truppen vertheidigen ſich 
hinter ihren Munitionskiſten gegen fie. Die Trup- 
pen Ezetas und Salazars ſtutzen. Salazar rafft 
einige Leute rer und nimmt zu Zuß im 
Banonett-Angriff die nächſten Anhöhen. „Sole 
der Teufel das elende Neſt, das wir kahl ge⸗ 
freſſen haben“, ruft Ezeta. „Wir gehen nach 


cht. Glücklicherweise Bee x 


| dem Seere der 15. Juli mit feiner unfterbli 
en 15 h ar 14. ufi obig inch e 


1 uhr Mittags ani 


Tal 
BT 


h- Ruge betrinkt, rückt Antonio Ezeta am 28, 
ih | gens mit feinen 2000 Mann in die Hau 


alle 


Chingo zum Frühſtück!“ Nur 100 Mann werden 


zurückgeſchicht, mit dem Reſt dringt Ezeta ver⸗ 
wegen vor und gelangt in einem Anſturm nach 
Ehingo, das die 15 000 Sieger in wilder 
Flucht, faſt ohne Widerſtand verlaſſen. Nur 
die Kanonen rettet der Zufall auf einem 
verborgenen Seitenwege. Alle Papiere, alle 
Munition, alle Bagage wird erbeutet. Leider 
aber hat Jrungaray, der den Flüchtigen 
den Rückweg abſchneiden ſoll, ſich nach Atesca- 
tempa gewendet, wo er eintrifft, als Palacios 
mit 50 Mann und Mendieta mit 100 längft zum 
Sturm übergegangen ſind und Haus für Kaus 
das Neſt den 2000 Angreifern wieder abgerungen 
haben. Er verfolgt den Zeind bis fpät Abends 
und läßt keine Compagnie übrig. Alles zerſtreut 
ſich in wilder Flucht. 1 

Der Weg nach Guatemala iſt von flüchtigen 
Truppen aus Chingo erfüllt und ſteht offen. 
Paniſcher Schrecken erfaßt die Kauptſtadt. Die 
Politiker flüchten auf die fremden Geſandtſchaften 
und Conſulate, die reichen Leute vergraben ihre 
Schätze, Barillas iſt rathlos. 

Doch Carlos Ezeta beſiehlt Reconcentration zur 
Grenze. Das diplomatiſche Corps ſucht den 
Frieden zu vermitteln. Salvador wünſcht ihn. 
Guatemala aber ſucht nur Zeit zu gewinnen 
und das ganze kluge diplomatiſche Corps (der 
deutſche Vertreter iſt zum Glück auszunehmen, da 
er auf Urlaub in der Heimath weilte) giebt ſich 
u dieſer Poſſe bereitwillig her. Während die zerren 
ch und ihre Regierungen mit gänzlich unan- 
n Vor ſchlägen blamiren (Ezeta erhält 
freien Abzug ꝛc. 7c.) lacht ſich Barillas über ihre 
Thorheit ins Jäuſtchen, ſchließt ein Bündniß mit 
Honduros und verabredet mit General Rivas eine 
gemeinſame Action für Ende Juli. Der einfältige 
Miniſter Molina Guirola entblößt die Hauptitadt 
von Truppen, 1 Rivas mit 4000 Mann ein- 


neten, rüſtet feine Soldaten wohl aus 
un denkt noch beſonders ſchlau zu 
handeln, indem er ihnen wenig Munition 


giebt. Rivas zieht am 26. Jull anſcheinend zur 
Grenze, nimmt aber nahe der Hauptſtadt, in 
Santa Tecla, eine Kaſerne, verforgt ſich mit 
Patronen, kehrt um und greift am 27. die Haupt- 
ſtadt an. Der Minifter wird im Präſidentenpalaſt 
überraſcht und ruinirt deſſen koſtbare Einrichtung 
ſowie die umliegenden Käufer durch eine ganz 
nutzloſe Bertheitigung, wird mit leichter Mühe 
überwältigt und ift feige genug, ſchriftlichen 
Befehl zur Uebergabe der Citadelle, welche ſich 
noch Tage lang hätte behaupten können, zu geben. 
Rivas iſt Kerr der Stadt und, wie er glaubt, 
des Landes. Er ſpricht anftandshalber ein wenig 
von dem legitimen Präſidenten Anola, hört es 
aber ſehr gern, wenn man ihn als Präfidenten 
Rivas leben läßt. Mit unglaublicher Gorglofigheit 
geht er am Morgens zur Meſſe und ſpäter 
zum Frühſchoppen. Ezeta iſt vor dem 30. nicht zu 
fürchten und bis dahin hat Guatemala bereits 
an der Grenze geſiegt und rückt Fonduras heran. 
Aber Antonio Ezeta hat ſchon am 26. Abends 
aus Santa Tecla Nachricht erhalten. am 27. 
rückt Srungaran mit 500 Mann weit nach 
Guatemala hinein und beſchäftigt Tage lang 
das Keer von 25 000, das wieder an der Grenze 


ſteht. Am ſelben Morgen um 3 uhr in der 
Frühe beginnt Antonio Ezeta mit 2 Mann 
den Marſch nach Sonſonate, wo er um 

eine Secunde 


angt, ohne 
Zu aben. ES 


Auf Salvadors 
Seite that das Sanitätscorps mit Aufopferung 
ſeine Schuldigkeit, und von Hunderten von 
Berwundeten iſt nur einer durch Ampu- 
tation invalide geworden und 6 halbinvalide 
durch die Art der Verletzung. Auf den Berband- 
ätzen war die Mortalität 0, in den Feld- 
— — betrug ſie 2 Procent (größtentheils 
trotz Operation verſtorbene durch den Bauch ge- 
ſchoſſen), in den Militärlazarethen ſchwankte fie 
zwiſchen O0 und 2 Procent. Davon 1 Procent 
Sepsis. Gegenüber dieſen glänzenden Rejultaten 
tritt die Mangelhaftigkeit der Einrichtungen 
auf Seiten Guatemalas noch ſtärker hervor. 
Kuch die mannigfachen Verletzungen des 
Völkerrechts durch Guatemala-Truppen ſchreien 
zum Himmel. die Gefangenen, darunter 
ein heldenhafter Oberſt aus einer der 
erſten Familien des Landes, wurden erſchoſſen 
oder geſteinigt. Mehrere Verwundete — noch 
dazu aus dem eigenen Heere — wurden er- 
ſchoſſen. Ein gefangen genommener Militärarzt 
Salvadors wurde 2 Monate lang im Kerker ge- 
halten, bloß weil er aus Guatemala gebürtig 
war. Die Unthätigkeit des diplomatiſchen Corps 
gegenüber dieſen Greuel iſt eine Schmach für 
durch dergleichen Leute vertretenen 
Mächte, am meiſten in dem letzten Zalle 
der Einkerkerung eines Militär-Arztes, von 
welcher der Gecretär der deutſchen Legation und 
der Belgiens durch den Generalarzt 
Salvadors unterrichtet worden waren. vor 
kurzem iſt der bedauernswerthe junge Arzt ſchwer 


* 


der Rangirdienft mußte 


Wagen hinter den 


krank durch Verwendung anderer Perſonen aus 
feiner Kerkerhaft entlaſſen worden. 

Was aber dieſen Krieg über das Niveau ſeiner 
meiſten Vorgänger erhebt und trotz allen 
Schreckens ſuympathiſch macht, iſt der große 
Muth, mit dem ein nleines Land ſich gegen 
zwei Riefen vertheidiat hat, iſt die glänzende 
Reihe von Siegen gegenüber einer zehnfachen 
Uebermacht, und iſt die Thatſache, daß für eine 
Idee gefochten wurde, nämlich für die Unab- 
hängigkeit Salvadors von Guatemala. — Der 
Präſident Carlos Ezeta iſt während des Krieges 
hinter feinem Bruder Antonio neidſos zurück- 
getreten. In dieſem iſt ein Mann aufgetaucht, 
der in Central-Amerika noch von ſich reden 
machen wird. Dr. Herman Prowe. 


In den einleitenden Worten des erſten Artikels (in 
Nr. 18684 Der Brief 


. ) iſt ein Verſehen zu berichtigen. 
iſt uns — wie der Leſer auch ſchon aus dem Inhalte 
geſehen haben wird — nicht aus Guatemala, ſondern aus 
San Salvador zugegangen. 

Am 8. 8 2 3 «fl. 6.6, 
64.818.355 Danzig, 7. Jan. 1 ll. 5. 4e 
Wetierausſichten für Donnerſtag, 3. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarie, 

und zwar für das nordöſtliche Heutſchland: 


Meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Schnee, 1 il iter; 
Froſt, windig. N — e 


Für Freiiag, 9. Januar: 
Bedeckt, ſtrichwelſe Echnec; ſpäter heiter, etwas 
wärmer. N 


Für Sonnabend, 10. Januar: 


Theils Nebel, theils iter, Ikig; Froſt, 
dane W h heiter, wolkig j 


[dr. Baumbach.] Heute Mittag traf der 
mit dem Berliner Nacht-Schnellzuge hierher ge⸗ 
reiſte neue Oberbürgermeſſter Danzigs, Herr 
Dr. Baumbach zur Uedernazme feines neuen 
Amtes als Lenker unſerer Gemeinde- Derwaltung 
hler ein. Wir ſprechen ſicher im Namen der 


großen Mehrzahl der hieſigen Bürgerſchaft dies 


herzliche Willkommen aus, mit dem wir ſeine 
Ankunft an der Stätte feines neuen, unſerem alt⸗ 
ehrwürdigen Gemeinweſen hoffentlich zum Segen 
gereichenden Wirkens begrüßen. 


* [Betriebsftörungen.] Wie zu erwarten ſtand, 
hat der Schneefall, welcher die ganze Nacht ange- 
galten hat, viele und empfindliche Betriebs- 
ſtörungen zur Folge gehabt. Wenn bis jetzt auch 
noch nicht eine vollſtändige Derhehrsunterbrechung 
gemeldet ift, find die Zugverſpätungen doch größer 
geworden wie im Laufe des geſtrigen Tages. 
Der auf Bahnhof Danzig-Hohethor um 7 Uhr 
10 Min. fällige Schnellzug, ſowie der um 11 Uhr 
20 Min. abzulaſſende Perſonenzug trafen 
beide von Dirſchau mit mehr als einftündiger 
Beripätung ein. Auch der Stolper Perfonenjug 
hatte eine Berjpäiung von 30 Minuten; dagegen 
verkehrten die Züge nach Neufahrwaſſer und 
Zoppot fahrplanmäßig. Der Zug von Carthaus 
verſpäteie mehrere Stunden und der Berenter 
Zug iſt im Schnee ſtechen geblieben und wurde 
bis Mittag noch erwartet. Auf der Hauptſtrecke 
haben die Züge ſämmtlich ſtarke Berfpätungen 
erlitten, die Berliner Bojt traf ftatt um 7 Uhr 
38 Min. Vormittags erſt um 12 uhr Mittags ein. 
auf das äußzerſte 


die Maſchine 


00 


ande wa e. eine — 
Schneewällen orzu- 
und dabei heim 


holen, ſo an wurden, 
18 einige derſelben kleinere . — — er- 
litten. Heute 


. e Nachmittag verkehren auf den 
meiſten Strecken Schneezüge, welche die aufge- 
häuften Schneemaſſen bei Seite ſchaffen follen, 
Auf der Marienburg-Mawhkaer Eiſenbahn be⸗ 
finden ſich ebenfalls große Schneemaſſen, doch 
konnte der Berhehr auf der Hauptlinie aufrecht 
erhalten werden und nur auf der kurzen Zweig⸗- 
ſtreche Zajonskowo-Löbau ift der Verkehr durch 
Schneewälle geſperrt. Die Pferdebahn hatte auf 
ihren Stadtlinien den Betrieb vollſtändig einge⸗ 
ſtellt und ließ zwiſchen Schidlitz, Langführ und 
Danzig Schlitten courfiren, 1 er 

* [RBegräbnig.] Heute Vormittag haben 
wir unſeren ei lieben DBerleger 
A. W. Rafemann zur leiten Ruheſtatt unter 
einer den Raum der ftillen Gruft weit über⸗ 
ſchreitenden Fülle von Kram und Blumenſpenden 
hinabgebettet. Die große Zahl der Leidtragenden, 
welche heute in den Räumen des Sterbehauſes 
und vor demſelben verſammelt war, darunter 
Männer aller Berufskreiſe aus Stadt und 
Provinz, ja einzelne aus weiterer Ferne, 
noch mehr die ſehr zahlreichen Liebesſpenden an 
Midmungskränzen, Palmzweigen und Blumen, 
die Menge herzlicher Beileidſchreiben an die 
Familie des Entſchlafenen, die Redaction dieſer 
Zeitung ꝛc. beweiſen, daß wir einen Mann be- 
graben haben, deſſen weſen und Wirken in den 
weiteſten Kreiſen feiner Mitbürger freundliche 
Würdigung und Anerkennung in reichem Maßze 
gefunden hat. Mehr als dieſes ehrenvolle 
Zeugniß für den Erfolg ſeines Strebens und die 
Frucht ſeines raſtloſen ftillen Vollbringens hat der 
Derewigte ſich nie gewünſcht, ſein ſchlichter, be⸗ 
ſcheidener Sinn hätte darin den ſchönſten Schmuck 
jeines Andentzens gefunden. die heutige Trauer- 
feier eröffnete zunächſt ein kurzer Gedächtnißalt 
im engſten Kreiſe der Familie, des Geſchäfts⸗ 
perſonals und der nächſtſtehenden Freunde, bei 
welchem Herr Richert dem in 33Jähriger, ftets 
harmoniſcher Freundſchaft mit ihm verbunden 
geweſenen Todten einen herzlichen und ſehr 
treffenden Nachruf am Sarge widmete. Die 
eigentliche Begräbnißfeierlihheit leitete dann 
im Sterbehauſe eine Anzahl Mitglieder 
des Danziger Männergeſangvereins, dem der Der. 
ſtorbene als förderndes Mitglied eine Reihe von 
Jahren angehört hat, mit dem Breslerſchen Liede 
„Wenn liebe Augen brechen“ ein, worauf Hr. Pre- 
diger Bertling bewegten Herzens dem eniſchlafenen 
Freunde die Trauerrede hielt, beſonders hervor- 
hebend die ehrenden worte welche Danzigs lang- 
jähriger Oberbürgermeifter Fr. v. Winter in einem 
vom Krankenbette aus an die leidtragende Familie 
gerichteten Kandſchreiden dem heimgegangenen 
bisherigen Mitbürger widmet. Mit dem ſchönen 
3 Abſchiedsliede „Es iſt beftimmt 
in Gottes Rath“, das der Männergeſang-Verein 
vortrug, ſchloß die Hausandacht und nun fehte 
ſich der ſtattliche Leichenzug in Bewegung nach 
dem Trinitatis-Friedhofe an der großen Allee, 
wo nach dem Schlußgebet des Herrn Prediger 
Bertling unter Geſängen des Buchdrucker-Geſang⸗ 
vereins der Sarg hinabglitt in ſein Blumen 
dies de für de — und Mather o 
Liebeso r das er e, 5 
treu verbundene Leben — dann zurück zu Beruf 


1 


* 
N 


und Tagespflicht. Im ftillen Gedenken aber klingt es 
nach und wird es bei uns noch lange nach- 
hliingen: „Ach, ſte haben einen guten Mann 
begraben — und uns war er mehr!“ 

„Stranbung.] Geſtern ſtrandete bei Oxhöſt 
die Brigg „Eliſabeih“ aus Greifswald. Die 
Mannſchaft wurde von dem Rettungsboot „Neu- 
fahrwaſſer“, welches bei dem ſchweren Wetter 
17 Stunden in See arbeitete, bei Gdingen in 
ziemlich erſtarrtem Zuſtande an Land gebracht. 
Der Lootſendampfer „Dove“ ging heute zur Ein- 
holung des Nettungsbootes hinaus. Näheres iſt 
bis jetzt noch nicht bekannt. 

* [Ber neuen Landgemeinde Ordnung.] 
Beftern fand in Tiegenhof die Thon erwähnte 
Berfammiung des Verbandes der landwirth⸗ 
schaftlichen Nereine des großen Marienburger 
Werders ſtatt, in welcher auch über die Land- 
gemeindeordnungs- Vorlage kurzverhandelt wurde. 
Da der Bericht ünſeres dortigen Correſpondenten 
über die Derſammiung wahrſcheinlich noch irgend · 
wo im Schnee ſiecht, müſſen wir uns für heute 
auf die Mittheilung beſchränzen, daß die Ver ⸗ 
ſammlung ſich bezüglich des § 2 gegen die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe und für die Regierungs-Bor- 
lage erklärte. Auf Details ließ ſich die Ver⸗ 
ſammlung nicht ein, da fie eine landwirthſchaft⸗ 
liche und heine politiſche fein wollte. 

»[Sturmgefahr vorüber.] Ein Telegramm 
der deuiſchen Seewarte von heute Vormittag 
11½ Uhr meldet: Die Sturmgefahr ſcheint vor- 
über zu ſein. Signal abnehmen. a 

Unfall.] Der Schmiedegeſelte Otto R. von hier 
erhielt geſtern beim Beſchlagen eines Pferdes einen 
Hufſchlag ins Geſicht, wobei er eine große Munde 
unterhalb des linken Auges erlitt. Er mußte Hilfe im 
ſtädtiſchen Cazareth in der Sandgrube nachſuchen. 

Polizeibericht vom 7. Januar.] Derhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter 10 Obdachloſe, 1 Bettler. — Ge- 
funden: im Laden des Kaufmanns Nudolphm iſt eine 
weiße Spitze zurückgeblieben, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt und 3 Briefmarken d 20 Pf., 1 Taſchenmeſſer, 
1 a Filzhut; abzuholen von der Polizei- 
Direction. — Verloren: ein rother Chenille-Shawl, 
eine filberne Damenuhr mit Zreihiger Talmikette 
jedenfalls in Langfuhr); abzugeben auf der Polizei- 

ireckion. 

* Dem Oberlehrer Kirſchſtein am hat, Gymnaſium 
in Elbing ifi der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. 

8. Flatow, 6. Jan. In der letzten Areistagsfikung 
wurden in den Kreistag eingeführt die Herren Bürger“ 
meiſter Saalmann-Zempelburg und Oſtrowicki-Camin, 
ferner Oberförſter Bringmann-Flatom und Rittmeifter 
v. Müllern-Grünthal. Don den in dieſer Sitzung ge- 
faßten Belcjtüffen ift der Neu- reſp. Umbau von vier 
Chauffeen beſonders hervorzuheben. Zum Kreis- 
Deputirten wurde an Stelle des verſtor denen Zorft- 
meiſters Borck ber Landſchaftsrath Wehle-Blugowo 
gewählt. Für den neu gewählten Rendanten der Kreis- 
Cemmungl- und Kreisſparzaſſe, der lebenslänglich mit 
Penſtonsberechtigung angeftellt worden, wurde das 
Anfangsgehalt auf 2400 Mk. mit 8 Steigerung 
um 80 Mz. bis zu 3600 Mk. ſeſtgeſetzt und ihm die 
bereits gi dem Jahre 1883 für den Kreis geleiteten 
Dienſte in Anrechnung gebracht. — Schließlich ſei auch 
noch erwähnt, daß das Statut für den neu begründeten 
Kreisverein zur Pflege im Zelde verwundeter und er- 
hrankter Krieger angenommen worden iſt. i 

Thorn, 6. Dezember. Der Hauptmann Röll vom 
hiefigen Fuß- Artillerie-Regiment Nr. 11, welcher in 
guten Berhältniſſen lebte, hat ſich geſtern Vormittag in 
De Wohnung erfhoffen. Das Motiv zu der That 


ſt unbekannt. N 
e We 


ahr uns den Amisaustritt des Oberbürger⸗ 

meiſters Stöſſell und bes Stadtſecretärs Perſing, wie 
den Amtsantritt des Bürgermeifters Dr. Maurer 
und des Stadtſecretärs Horlitz, fo wird das neue 
Jahr uns den Amtsaustritt des Beigeordneten und 
nn 8 a Rectors 22 er 

hterichuf el und : 

Möbchenſchahe nz bringen, welche Herren theils 
wegen hohem Alters, theils wegen andauernder Krank- 
eit ihre Penſtonirung nachgeſucht haben. Auch die 
Bürger -Knabenſchule hat an Stelle des verſtorbenen 


Reckors Hecker in der Perſon des Lehrers Jenrich von 


der höheren Töchterſchule einen neuen Rector erhalten. 
So erſcheint an vielen einflußreichen Stellen ein neues 
Negiment im neuen Jahre, mag es unſerer Stadt zum 
Segen gereichen! 

Irauenburg, 6. Jan. Der Senior des ermländiſchen 
Elerus Herr Homherr Müller in Frauenburg, vordem 
viele Jahre Probſt in Elbing, wird in dieſem Jahre 
— 60jähriges Prieſterjubiläum begehen Derſelbe fteht 
m 88. Lebensjahre und erfreut fid gegenwärtig noch 
einer recht feften Geſundheit. ; 

Aus Oſtpreuſten, 6. Januar, ſchreibt man der 


„N. F. 3.“: Raben im Januar 1881 der Wahl- 


kreis Friedland -Gerdauen-Raſtenburg von den 
Sreilinnigen nach heißen Kämpfen erobert worden 
war, wurde der damalige Oberlehrer in Barten- 
ſtein Dr. Thimm, in dem man den Organiſator 
der Partei vermuthete, einige Jeit vor den Neu- 
wahlen „im Intereſſe des Dienſtes“ nach Tilſit 
versetzt, allerdings in eine deſſer dotirte Stelle. 
Nachdem dann bei den vorjährigen Reichstags- 
wahlen die freiſinnige Partei in Tilſit nahezu den 
Sieg errungen, wird jetzt Kerr dr. Thimm 
wiederum feinem dortigen Wirkungskreife ent- 
riſſen und — allerdings wieder unter Beförde⸗ 
rung, und zwar zum erſten Oberlehrer — 
im „Intereſſe des Dienſtes 


— —— 


12.80. per 


5 re, 6. Jan 
Diärs 96,50, per 


nach Kohenftein | m 


verſetzt, was nach Lage der Sache wie eine 
Art von Strafe ausſieht und in der That die 
Annahme ſehr probabel erſcheinen läßt, daß es 
ſich hier um eine Maffregelung aus politiſchen 
Gründen handele. Mit dem „neuen Curs“ ver- 
trägt ſich der Vargang jedenfalls recht ſchlecht, 
um fo ſchlechter, als Ferr Dr. Thimm als Agitator 
in Tilſit niemals öffentlich aufgetreten iſt und als 


er in allen Kreiſen der dortigen Bürgerſchaft 


hochgeachtet und als vorzüglicher Lehrer aner- 
kannt daſteht. Sein unfreiwilliger Weggang 
wird daher für das Tilſiter Gymnaſium als ein 
ſchwerer Verluſt betrachtet. 

Memel, 5. Jan. In der heutigen außerordentlichen 


Sitzung der Stadtverordneten wurde der Aſſeſſor 


Altenberg aus Königsberg zum beſoldeten Staßtrath 
und Kämmerer hieſiger Stadt faſt einſtimmig ge- 
wählt. . 

nowrazlawe, 5. Januar. Geſtern wurde auf dem 
hiefigen Bahnhof ein Soldat des 140. Infanterie-Regi⸗ 


ments überfahren und getödtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

7. Erfurt, 4. Januar. Vorgeſtern trug ſich auf dem 
hieſigen Güterbahnhofe ein entſehlicher Unglückefall 
u. Einem Zugführer, Vater von 4 kleinen Kindern, 
* die Hutter bereits geftorben iſt, wurden vom 

ackwagen beide Beine abgefahren, worauf noch lc Räder 
olgten. Bei vollem Bewußtſein wurde der Verunglückte, 
ein bei allen ſeinen Collegen ſehr beliebter Mann, ins 
Krankenhaus gebracht, wo er nach zwei Stunden bei 
der Amputation verſtarb. 

Wien, 5. Jan. Der Komiker Kornau vom Yofef- 
ſtädter Theater wurde wegen eines Extlempores: „Wir 
Journaliſten verſtehen uns auf Diners, obwohl wir zu 
den Kungercandidaten gehören“, zu 10 Gulden Geld- 


ſtrafe verurtheilt, i 

Genua, 5. Januar. An Bord des Midderichiffes 
„Deſuvia“ erfolgte durch Lag eines Kilfsto rs am 
Dampihefiel ein Ausbruch von Dampf und ſiedendem 
Waſſer, in Folge deſſen ein Mann getödtet und ſieben 


ſchwer verwundet wurden. (W. T.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Hamburg, 6. Janu 
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Glasgow, 6. Januar. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbres warrants 40 sh. 4½ d. ! 
Glasgow, 6. Jan, Die Berihifiungen betrugen in der 
vorigen Woche 2550 gegen 5270 Tons in derſelben Woche 
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im eben vollendeten 72. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. Breslau, den 4. Januar 1891. 6 zu Danzig. m 
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Mole Mavigationsiehrer in Dar I Gserierpaule ber eben ere ee Handels in den östlichen Provinzen. Mm. Schultz, en unter IR, 532 in der 
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Robert Noelle an u Mitwoch, ven 28. Januar 1891, Bormitt. 9 Uhr Buchſt. A—G| Offene Antwort _ Dirihau-Reuftadt, —f * 55 
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Soeben ift erſchienen: at, das Streuen von Futter feibit zu beforgen, möge uns 


Hygienische Rundschau eiträge, beſt end in Geld oder Futter, 5 die- 15 | E H 3 Ju- 


2 e und 1 
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Bon Fiſchen iſt beſonders ſchön vorräthig: 7 
Marta Noffler, Gefrorener Hafjzander (ſehr preiswerth), Rhein. und 


Melzergaſſe Nr. 10", ſtſee-Lachs (in 3iſchen jeder Größe), 
x rüfte Cehrerin tät und vorü Oſtender Turbots (Steinbutte) und Seezungen, Sterlet! 4 Gi 9 9 als 


r. 552 an die Exped. d. Its. 


Ein Commis iu 


ln 
Wurſt⸗Piknik 


gep 

der u 1 3 9.50 dritte aus der Wolga, lebende Forellen, Spiegelkarpfen, die 1 5 1 An 22 f l 8 wozu er- 

we eben, t Schleie, Hechte, Kale, ſowie jeden Donnerſtag eintreffend: Eine Dame, Lahe 0h. Denn Ferd. Führer. 
Unterricht im Ghön- u. Schell. Amel 2 Gefrorene Schellfiſche. 1 ee CCC 

x er 2 Ferner: ö 5 u. 492 in der Exped. diel. A pollo-Gaal. 

ertheile 5 M. 3 995 Aſtrachaner Caviar, mildgeſalzenen Weichſel-Cavi Er Fe ftag den g. 
meiner anerkannt eee ima acha 0 alzen eichſel-Caviar, 71 = ag den g. Januar cr., 
unter Garantie, auch wird dieſder Aut) ar 10 delicater Räucherlachs, lebende und gekochte Kummer, A0 ca bee Abends 7% Uhr. 


prima gewählte holländiſche Auftern, Zimmern, K 
feinfte Strasburger . in Terrinen Mäphentut tube und Zub ör, mil 
Yeaunfcheiger Murft- u, leid vermielhen. ihren deten; 2 
ff. Gothaer 2 raunſchweiger Urſt- u. Sleiſchwaaren, (57 . 
dare uz de, und Meſfel. Gnken. Dorft, Oranen BE: na | Keinrich Grünfeld, 
abr, in e. Königl. Preuß, Hof-Celliſt. 


Drutice, funf ide m ‚lien Küſeſorten 1 95 Sjähe] Georg Schumann. 


chlechteſte Sarbfeheift in kür Fe gern ber 

eit 1 u 1 ar kauf alt 
männiſchen ausgebilde re enn Gebrhe, Rangsaffe 78, 
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